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Alt bewahrte jdffitftft mit Eichen
Sa Qualität W^öfelKwSl Qrubengerhung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

Übet biefen ißunft oerbreitete ficb §err Sulzer =3iegler
noeß bei Väßeren, um fcßließticß p roieberßoten, baß
bieSec^riif berufen ift, zur Söfung ber fozialen
grage ißr gut Steil beizutragen. SDer Vortrag
rourbe buret) ftarfen Beifall au§ge§eict)net. @r enthält
eine Süße zeitgemäßer ©ebanfen, beren Veacßtung unb
SBürbigung im Qntereffe bei gefamten SBirtfcßafillebenl
liegt.

Scfyaflfcämpfcnfce Dotierungen
gegen Hîafdl?tncnôcrâttfd?c unfc

rfd?iltterungen.
®ie fiörenben ©eräufdße unb ©rfcßütterungen oon

traft» unb 3lrbeitlmafcßinen ftetlen oielfocß forooßl bie
Stufjießung als aueß bie Venußung foleßer Stntagen in
Stage. Sßamentlicß bort wirb biefel ber Saß fein» roo
fieß bie ©eräufdtje nießt auf ben 3lrbeitlraum aßetn er»
ftrecten, fonbern aueß bie Umgebung babureß in 9ftit»
Ieibenfd^aft gezogen wirb, roenn el ftd^ beifpiellroeife
barum ßartbelt, in berooßnten Käufern ober in beren
unmittelbarer Päße ©eräufdt) oerurfaeßenbe Slnlagen ein»
bauen zu müffen. "Sie 3nbetriebnaßme roirb allbann
überßaupt in Srage gefteßt, roenn el nießt gelingt, bureß
geeignete Vorleßrmtgen bie Verfügungen roenigftenl ber
Dladßbarfcßaft foroeit einzufeßränfen ober zu oermeiben,
baß Klagen unb Vefeßroerben ben betrieb nicfjt laßm
legen. 2)ie fßlittel, roelcfjer man fiel) zur ©rreidjung biefel
Snbzieleâ bebient, finb redt)t oietfeitig unb oerfeßten zum
Seßluffe boeß meßr ober weniger bie erroürfeßte SBirfung.

Sei näherer Vetracßtung ber Urfacße biefel ftören»
ben Samtes ftnben roir, baß ein ïeil besfelben oon bem
tbrper bireft an bie Suft übertragen unb als fogenannter
,,fiuftfc^aü" roeitergeteitet roirb, ber anbete Seil pflanzt
ließ buret) ben Voben ober bie in biretter Verüßrung
"ut ber SRafcßine fteßenben feften Körper fort, unb es
entfielt ber fogenannte „Vobenfcßaß". Severer oerur»
jaeßt bie gefährlichen ©rfeßütterungen unb Vibrationen,
luelcße in erfter Sinte zu befeitigen finb, unb beacßtenl»
®ert ift befotibers, baß bie ©igenfeßroingungen begro. bie
Umbrebung§zaßl bei SRotorl meßt im ©inflang fteßen
jj«f mit ben ©igenfeßroingungen ber in Verüßrung be»

Pblicfjen Körper bezro. bei ©ebäubel ober ber ®ecfe.
s" ««fem Säße tonnen bie ©rfeßütterungen, roie in ber
-prajtg tatfäc£)lic£) oorgetommen ift, einen berartigen Um»

fotli
©efaßr für ben ©infturz ber SBänbe

.©toffe, roelcße man, laut „Anzeiger für Snbufirie
® utfinif", in ber ißrajil zur Dämpfung foleßer

.teipnenftöße oerroenbet, müffen einerfeitl eine geroiffe
«I ®®ftßaffenßeit ßaben, anbererfeitl müffen fie auet)

® g^uügenbe ©taftigität befißen, baß bleibenbe Sorm»

oeränberungen buret) bie Scßroingungen bei ©rfcßütte»

runglerzeugerl aueß naeß längerer Seit meßt ßeroorge»
rufen werben, b. ß. bal Sfolationlinaterial muß naeß

erfolgtem ©ebraueß fofort roieber bie früßere gorm an»

neßmen. SBeleßer Stoff biefen Vebingungen am roeitefien
fRecßnung trägt, barüber geßen bie Urteile ber Sacßleute
noeß roeit auleinanber unb im nacßfolgenben foßen einige
ÜJletßoben erläutert werben, bie mit gutem ©rfotg zur
Slulfüßrung gebraeßt würben unb fidß aueß fpäter zur
Sufriebenßeit beroäßrt ßaben.

3e naeß ber Stärfe ber auftretenben ©eräufdße be»

nußt man all Qfolator .fjotz, Sinoleum, Kort,
©ummi, ©eroebebauptatten, SRetaflfebern ober bergl.,
unb zœar erfiere Stop bei geringeren, letztere bei fiär»
feren ©rfcßütterungen. Soßen SJlotoren ober fonftige
©rfcßütterunglerzeuger auf feftem ©rbboben Sluffteßung
ßnben, fo oerfäßrt man geroößnticß fo, baß man ben
Voben mit einem entfpre^enb ftarten Qfolationlftoff
belegt unb auf biefen ben Sunbamenttloß feßt, beffen
©röße prattifdß nießt zu ftein bemeffen roerben barf.
3ln ben Seiten orbnet man einen Suftfcßacßt oon etwa
8—10 cm Vreite an groeefs Verßinberung ber Über»

tragung ber Dberßätßeuroeßen. Siegt ©efaßr für eine

feitlicße Verf^iebung bei Sunbamenttloßel etwa burd)
träftigen fRiemenzug noeß einer Sranlmiffion ßier oor,
fo roirb man naeß biefer Seite ßin ebenfaßl eine fßtatte
bei 3folationlfioffel all 3®iP«nlage ftatt bei Suft»
fcßacßtel anroenben. 3fi ber fjfolationsftoff gegen Seudßtig»
teit empßnblicß unb ber ©rbboben naß, fo ift impräg»
niertel SJlaterial zu roäßlen. Sur biefen S^ed eignen
fieß Kortplatten, fogen. ©ifenfilz, ber in guter Dualität
oon ber Sßäfabrii Slblerlßof, 31.=©. in 3lblerlßof b.

Verlin naeß patentiertem Verfaßren unter ßoßem ßpbrau»
lifdßem Sruct ßergefteßt roirb, ober ©eroebebauptatten.
Seßterel SJlaterial, oerfertigt oon ber ©aloanif'cßen SJletaß»

papier=Subrif, 31.=© Vertin N 39, ßat außer bem Vor»

Zug ber Vißigfeit befonberl ben, baß el bauernb elafiiftß
bleibt, aueß bei ßoßem Srucf fidß nießt oeränbert unb
eine bequeme SRontage namenttieß auf Seelen geftattet.
Surcß biefe Sfolierfcßicßt ift bal Sunbament genügenb

Säge, Hobelwerk und Holzhandlung
P. Vieli & Co., Rhäzüns (Graub.).

—- Grosses Lager in feinjährigem —
Älpenfichtenholz, Föhren- u. Lärdßenbrcttcr,
„Schreinerware", Bauholz nad) Liste, rohgefräste
und gehobelte Bretter, englische Riemen, Krallen-

fäfer, Fusslambris, Kehlleisten, Latten
Pallisadenholz

Schwarten- und Bündelbrennholz .'. Sägemehl etc.
fldoderne Trockenanlage : (4154) _ : Telepho
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Über diesen Punkt verbreitete sich Herr Sulzer-Ziegler
noch des Näheren, um schließlich zu wiederholen, daß
die Technik b erufen ist, zur Lösung der sozialen
Frage ihr gut Teil beizutragen. Der Vortrag
wurde durch starken Beifall ausgezeichnet. Er enthält
eine Fülle zeitgemäßer Gedanken, deren Beachtung und
Würdigung im Interesse des gesamten Wirtschaftslebens
liegt.

Schalldämpfende Vorkehrungen
gegen Maschinengeräusche und

Erschütterungen.
Die störenden Geräusche und Erschütterungen von

Kraft- und Arbeitsmaschinen stellen vielfach sowohl die
Aufstellung als auch die Benutzung solcher Anlagen in
Frage. Namentlich dort wird dieses der Fall sein, wo
sich die Geräusche nicht auf den Arbeitsraum allein er-
strecken, sondern auch die Umgebung dadurch in Mit-
leidenschast gezogen wird, wenn es sich beispielsweise
darum handelt, in bewohnten Häusern oder in deren
unmittelbarer Nähe Geräusch verursachende Anlagen ein-
bauen zu müssen. Die Inbetriebnahme wird alsdann
überhaupt in Frage gestellt, wenn es nicht gelingt, durch
geeignete Vorkehrungen die Belästigungen wenigstens der
Nachbarschaft soweit einzuschränken oder zu vermeiden,
daß Klagen und Beschwerden den Betrieb nicht lahm
legen. Die Mittel, welcher man sich zur Erreichung dieses
Endzieles bedient, sind recht vielseitig und verfehlen zum
Schlüsse doch mehr oder weniger die erwünschte Wirkung.

Bei näherer Betrachtung der Ursache dieses stören-
den Lärmes finden wir, daß ein Teil desselben von dem
Körper direkt an die Luft übertragen und als sogenannter
»Luftschall" weitergeleitet wird, der andere Teil pflanzt
I'ch durch den Boden oder die in direkter Berührung
mt der Maschine stehenden festen Körper fort, und es
entsteht der sogenannte „Bodenschall". Letzterer verur-
lacht die gefährlichen Erschütterungen und Vibrationen,
welche in erster Linie zu beseitigen sind, und beachtens-
wert ist besonders, daß die Eigenschwingungen bezw. die
Umdrehungszahl des Motors nicht im Einklang stehen
darf mit den Eigenschwingungen der in Berührung be-
Machen Körper bezw. des Gebäudes oder der Decke.

diesem Falle können die Erschütterungen, wie in der
praxis tatsächlich vorgekommen ist, einen derartigen Um-

vorli ^"khuren, daß Gefahr für den Einsturz der Wände

î« Stoffe, welche man, laut „Anzeiger für Industrie
ny

Technik", in der Praxis zur Dämpfung solcher
mchmenstöße verwendet, müssen einerseits eine gewisse

Beschaffenheit haben, andererseits müssen sie auch
î genügende Elastizität besitzen, daß bleibende Form-

Veränderungen durch die Schwingungen des Erschütte-
rungserzeugers auch nach längerer Zeit nicht hervorge-
rufen werden, d. h. das Jsolationsmaterial muß nach

erfolgtem Gebrauch sofort wieder die frühere Form an-
nehmen. Welcher Stoff diesen Bedingungen am weitesten
Rechnung trägt, darüber gehen die Urteile der Fachleute
noch weit auseinander und im nachfolgenden sollen einige
Methoden erläutert werden, die mit gutem Erfolg zur
Ausführung gebracht wurden und sich auch später zur
Zufriedenheit bewährt haben.

Je nach der Stärke der auftretenden Geräusche be-

nutzt man als Isolator Holz, Linoleum. Kork, Filz,
Gummi, Gewebebauplatten, Metallfedern oder dergl.,
und zwar erstere Stoffe bei geringeren, letztere bei stär-
keren Erschütterungen. Sollen Motoren oder sonstige
Erschütterungserzeuger auf festem Erdboden Aufstellung
finden, so verfährt man gewöhnlich so, daß man den
Bvden mit einem entsprechend starken Jsolationsstoff
belegt und auf diesen den Fundamentklotz setzt, dessen

Größe praktisch nicht zu klein bemessen werden darf.
An den Seiten ordnet man einen Luftschacht von etwa
8—10 cm Breite an zwecks Verhinderung der Über-

tragung der Oberflächenwellen. Liegt Gefahr für eine

seitliche Verschiebung des Fundamentklotzes etwa durch
kräftigen Riemenzug noch einer Transmission hier vor,
so wird man nach dieser Seite hin ebenfalls eine Platte
des Jsolationsstoffes als Zwischenlage statt des Luft-
schachtes anwenden. Ist der Jsolationsstoff gegen Feuchtig-
keit empfindlich und der Erdboden naß, so ist impräg-
niertes Material zu wählen. Für diesen Zweck eignen
sich Korkplatten, sogen. Eisenfilz, der in guter Qualität
von der Filzfabrik Adlershof, A.-G. in Adlershof b.

Berlin nach patentiertem Verfahren unter hohem hydrau-
lischem Druck hergestellt wird, oder Gewebebauplatten.
Letzteres Material, verfertigt von der Galvanischen Metall-
papier-Fabrik, A -G Berlin 39, hat außer dem Vor-
zug der Billigkeit besonders den, daß es dauernd elastisch

bleibt, auch bei hohem Druck sich nicht verändert und
eine bequeme Montage namentlich auf Decken gestattet.
Durch diese Isolierschicht ist das Fundament genügend

Lâgs, Hobsiv/sri« unrl «àtisnrttung
P.Vîelî L. Lo., PMàûns (Kà)

—' Grosses langer in keinMrigem

Mpenfichtenhol2, köhren- u. Dsrchendretter,
„Sedrsinerrvure", lZuuhol2 nach Diste, rotiAàâà
ului Aödvdöltö kretter, englische Kiemen, krallen-

täfer, Kusslsmdris, kehlleisten, Dutten
psllissàenhoU

Zckvvsrten- unci künäeldrenntiol? .'. LSgemekI etc.
/Vtocierne Irockensnlage i s4tS4)- lelsptio



364 glîBfts. f^ssseij, q>t»ateEs .•ttettttaig (»SWetft«Matt") il«. 25

elaftifd) gelagert, unb bie Schwingungen Des gunbament»
fodels roerben fiel) auf bie benachbarten ©ebäitbcteile
nid)i übertragen fönnen.

3n befonberS fchroiertgen fällen wirb man gu anbern
Mitteln greifen muffen, inöem man entroeber bie Unter»
tage oerfiärtt ober aber bie 9Jtafct)ine febetnb lagert.
Siefe 3lrt tommt befonbetS in Çrage bei unterf'eüerten
Vämuen ober auf Steden beS ©tagenbaueS, roo bie

Vefouauggeräufd)e in erhöhtem Sftaffe auftreten, tpier
fei an einem Ventilator ein Veifpiel angeführt, ber mit
einem ©lettromotor gefuppelt mar unb bagu biente,
©taub unb anbere gefunbbeitSfd)äbliche ©toffe auS bem
airbeitSraum gu entfernen, infolge ber hohen Um»

brebungSgahl oerurfadfte biefe SRafdftne fo ftarfe @r»

fchüttermigeu, hoff fie in weiter Umgebung äufferft fiörenb
fich bemexfbar machten, unb eine Inbetriebnahme infolge»
beffen nidfjt gutäffig roar, ©ine ©eroebebauplatte als
Unterlage erroieS fid) ebenfalls als ungenügend, unb eS

muffte in anberer Sßeife Slb^ilfe gefdjaffen roerben. StefeS
rourbe baburd) erreicht, baff auf bie ©eroebebauplatte
junächft nod) eine ftarre Unterlage gebracht rourbe. Sluf
letzterer rourbe eine 9lngal)l ©piralfebern angeorbnet unb
auf biefen alSbann bie ©runbptatte ber Sltafchine be»

feftigt. ©S ift tjterbei oon ®id)itgfeit, baff, roie fc£)on
oben ermähnt, bie ©igenfehroingungen ber ©piralfebern
nicht mit ber Umbret)ung§gaht ber SJtafchine gufammen»
fallen bürfen, roa§ oorifer feftgufietlen ift, andernfalls
fich bie Vibrationen bebeutenb oerftärfen. 9tach biefen
üDlafjnahmen rourbe ber Ventilator auf ben ©piralfebern
aufmontiert, unb eS geigte fiel), baff bie Dämpfung ber
©eräufche eine bureaus befrtebigenbe roar, fobafj eine

Veläfiigung in ber Umgebung nic£)t bemerît roerben tonnte.
Sie Vohroetbinbungen mit bem Ventilator rourben mittelft
Seberrohren îjergeftellt,

©in ähnlicher fÇall fei noch ermähnt, nur geftaltete
fich ©chafibämpfung h"ï «och fdpieriger. Vei einem
25 PS Sftafchinenaggregat, ÜJtotor mit Sgnamo getuppelt,
roelcheS in einem galoanoplaftifchen Vetrieb oerroanbt
rourbe unb Sag unb Vad)t arbeiten muffte, roaren bie
Vibrationen fo ftart, baff nid)t nur bie angrengenben
©ebäube baoon berührt rourben, fonbern auch ^n
babei befdjäftigten Slrbeitetn burd) bie Qntenfitat ber
©rfdjülterungen mit ber 3«t gefunbheitlidje Störungen
fich bemetfbar machten unb ber gange Vetrieb in forage
gefieltt gu roerben broljte. @S muffte auf jeben galt
energtfe^e 31bt)ilfe gefdjaffen roerben. Sie Vefeitigung
ber Vibrationen unb bie ©challbämpfung rourbe in ber
Sßßeife, roie im obigen Veifpiel mittelft ©eroebebauplatte,
©piralfebern unb ftarrer Unterlage beroirtt, unb ber
©rfolg roar ein berartig unerroartet günftiger, baff man,
trotgbem ber Aggregat nun Sag unb Vadjt im Vetrieb
ift, in ber Vachbarfchaft ber DJteinung roar, bie 9Jtafd)ine
fei überhaupt entfernt roorben.

Surd) eine eigenartige, in praftifdie formen gelenîte
Vorrichtung, welche auf Anregung ber „Siemens ©dEjudert»
SBerfe" oon ber ©efeüfchaft für 3folterung liegen ©r»

fdhütterungen unb ©eräufdje m. b. fp. Verlin in letzter
3eit gur Ausführung gebracht roirb, fudE)t biefe ffirma
mit ©rfolg bie Übertragung ber Stoffe unb ©rfdjütte»

rungen oon 9Jlafd)tnen unb Apparaten auf bie ©ebäube»
teile gu oerhinbern. Siefe Vorrichtung befteht im roefent»

liefen auS einer mit bem Vahmen ber DJtafchine feft
oerbunbenen ©chroingplatte, roelche gegen eine elaftifdje
3roifdhenlage buret) hebelartig angeordnete ©egengeroichte
gepreßt roirb. Sie ©egengeroichte befteljen auS einer
Angat)t elaftifdEjer platten, welche entfpredhenb bem @e=

wicht unb entfprechenb ben ©igenfehroingungen ber
SHafd)ine in ihrer SBirfung mittelft ©dhraubenmutter
unb Srudplatte oerftellt roerben tonnen. Ser Vorgug
biefer Konfiruftion liegt namentlich in ber bequemen

©inftellung ber ©chroingungSgabf, roelche eS ermöglicht,
bie günftigfien SRomente gur Anroenbung gu bringen.
Siefer ©chroingungsbämpfer ift nic^t nur für größere
SRafchinen aller 2lrt oerroenbbar, font ern auch befonbetS
für baS Kleingeroerbe, ba§ in unmittelbarer Vafje ober

in bewohnten Käufern anfäffig ift, oon großer Vebeutung
unb bürfte manchen Klagen abhelfen

Ser £>inroeiS auf eine fadjgemajfe Sämpfung ber

Vlafchinengeräufche ift in oielen gälten nicht nur für ben

gadjmann, fonbern auch für ben £aien oon großem
SBeri, ba fie gu einer SebenSfrage beS gefamten VetriebeS
roerben tann, unb bie obigen Ausführungen follen hier»

über Klarheit oerfchaffen unb erfolglofen unb toftfpieligen
Inorbnungen oorbeugen.

(V. 9Jîar in ber „Kalt», ©ipS ®hamotte=3tg.")

HHflenteittes Bauwesen.
Kvciseiferibahurat Hl. Ser KreiSeifenbahnrat III,

ber am 24. Sluguft 1912 in 3ürich eine Sitzung abhielt,
erteilte ben Veridften ber KreiSbirettion III über ihre

©efchäflSführung toährenb beS 1. unb beS 2. Viertel»

fahreS beS 3al)re§ 19.12, foioie bem gur Vorlage an bie

©eneralbireftion beftimmten ©ntrourfe beS Voranf'd)tage§
beS KreifeS III für 1913 feine ©enehmigung. SaS Ve»

triebsbubget fief)t eine ©efamtauSgabe oon 28,468,530 gr.
oor, gegenüber einer foldjen oon 27,984,735 beS Ve=

triebSbiibgetS für 1912. 3m Vaububget finb Vauarbeiten
im ©efaintbetrage oon 5,706,900 gr. in Stusfidjt ge»

nommen. 311S wichtigere Vauprojette, an beren 91uS=

führung im gahre 1913 herangetreten roerben foil, finb

u. a. gu erwähnen bie Verlegung ber linfSufrigen 3ürict)=

feebahn im ©ebiete ber Stadt 3«*i<h> ^ ©rfteüung etnei

ijßoftbienftgebäubeS im §auptbahnl)of 3ürid), bie ©rroeite»

rung ber Vahnhöfe 3«rid), Vaden, Sengburg, Schaff»

häufen unb SBäbenSroil, foroie ber Stationen ©chüeren,
Aßilbegg unb 3iegelbrüde, bie ©rftellung eineS groeiten

Jeder Art

Erstklassiges Fabrikat
liefert «12 6

Gasmotoren-Fabrik,, Deutz" A.-G.

~ Zürich. — —
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elastisch gelagert, und die Schwingungen des Fundament-
sockels werden sich auf die benachbarten Gebäudeteile
nicht übertragen können.

In besonders schwierigen Fällen wird man zu andern
Mitteln greifen müssen, indem man entweder die Unter-
läge verstärkt oder aber die Maschine federnd lagert.
Diese Art kommt besonders in Frage bei unterkellerten
Räumen oder auf Decken des Etagenbaues, wo die

Resonanzgeräusche in erhöhtem Maße auftreten. Hier
sei an einem Ventilator ein Beispiel angeführt, der mit
einem Elektromotor gekuppelt war und dazu diente,
Staub und andere gesundheitsschädliche Stoffe aus dem
Arbeitsraum zu entfernen. Infolge der hohen Um-
drehungszahl verursachte diese Maschine so starke Er-
schütterungeu, daß sie in weiter Umgebung äußerst störend
sich bemerkbar machten, und eine Inbetriebnahme infolge-
dessen nicht zulässig war. Eine Gewebebauplatte als
Unterlage erwies sich ebenfalls als ungenügend, und es

mußte in anderer Weise Abhilfe geschaffen werden. Dieses
wurde dadurch erreicht, daß auf die Gewebebauplatte
zunächst noch eine starre Unterlage gebracht wurde. Auf
letzterer wurde eine Anzahl Spiralfedern angeordnet und
auf diesen alsdann die Grundplatte der Maschine be-

festigt. Es ist hierbei von Wichtigkeit, daß, wie schon
oben erwähnt, die Eigenschwingungen der Spiralfedern
nicht mit der Umdrehungszahl der Maschine zusammen-
fallen dürfen, was vorher festzustellen ist, andernfalls
sich die Vibrationen bedeutend verstärken. Nach diesen

Maßnahmen wurde der Ventilator auf den Spiralfedern
aufmontiert, und es zeigte sich, daß die Dämpfung der
Geräusche eine durchaus befriedigende war, sodaß eine

Belästigung in der Umgebung nicht bemerkt werden konnte.
Die Rohrverbindungen mit dem Ventilator wurden mittelst
Lederrohren hergestellt,

Ein ähnlicher Fall sei noch erwähnt, nur gestaltete
sich die Schalldämpfung hier noch schwieriger. Bei einem
25 Maschinenaggregat, Motor mit Dynamo gekuppelt,
welches in einem galvanoplastischen Betrieb verwandt
wurde und Tag und Nacht arbeiten mußte, waren die
Vibrationen so stark, daß nicht nur die angrenzenden
Gebäude davon berührt wurden, sondern auch bei den
dabei beschäftigten Arbeitern durch die Intensität der
Erschütterungen mit der Zeit gesundheitliche Störungen
sich bemerkbar machten und der ganze Betrieb in Frage
gestellt zu werden drohte. Es mußte auf jeden Fall
energische Abhilfe geschaffen werden. Die Beseitigung
der Vibrationen und die Schalldämpfung wurde in der
Weise, wie im obigen Beispiel mittelst Gewebebauplatte,
Spiralfedern und starrer Unterlage bewirkt, und der
Erfolg war ein derartig unerwartet günstiger, daß man,
trotzdem der Aggregat nun Tag und Nacht im Betrieb
ist, in der Nachbarschaft der Meinung war, die Maschine
sei überhaupt entfernt worden.

Durch eine eigenartige, in praktische Formen gelenkte

Vorrichtung, welche auf Anregung der „Siemens Schuckert-
Werke" von der Gesellschaft für Isolierung gegen Er-
schülterungen und Geräusche m. b. H. Berlin in letzter
Zeit zur Ausführung gebracht wird, sucht diese Firma
mit Erfolg die Übertragung der Stöße und Erschütte-

rungen von Maschinen und Apparaten auf die Gebäude-
teile zu verhindern Diese Vorrichtung besteht im wesent-
lichen aus einer mit dem Rahmen der Maschine fest
verbundenen Schwingplatte, welche gegen eine elastische

Zwischenlage durch hebelartig angeordnete Gegengewichte
gepreßt wird. Die Gegengewichte bestehen aus einer
Anzahl elastischer Platten, welche entsprechend dem Ge-

wicht und entsprechend den Eigenschwingungen der
Maschine in ihrer Wirkung mittelst Schraubenmutter
und Druckplatte verstellt werden können. Der Vorzug
dieser Konstruktion liegt namentlich in der bequemen

Einstellung der Schwingungszahl, welche es ermöglicht,
die günstigsten Momente zur Anwendung zu bringen.
Dieser Schwingungsdämpfer ist nicht nur für größere
Maschinen aller Art verwendbar, sondern auch besonders

für das Kleingewerbe, das in unmittelbarer Nähe oder

in bewohnten Häusern ansässig ist, von großer Bedeutung
und dürfte manchen Klagen abhelfen

Der Hinweis auf eine sachgemäße Dämpfung der

Maschinengeräusche ist in vielen Fälleu nicht nur für den

Fachmann, sondern auch für den Laien von großem
Wert, da sie zu einer Lebensfrage des gesamten Betriebes
werden kann, und die obigen Ausführungen sollen hier-
über Klarheit verschaffen und erfolglosen und kostspieligen
Anordnungen vorbeugen.

(B. Mar in der „Kalk-, Gips Chamotte-Zig.")
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Kreiseisenvahnrat III. Der Kreiseisenbahnrat III,

der am 24. August 1912 in Zürich eine Sitzung abhielt,
erteilte den Berichten der Kreisdirektion III über ihre

Geschäftsführung während des l. und des 2. Viertel-
jahres des Jahres 1912, sowie dem zur Vorlage an die

Generaldireklion bestimmten Entwürfe des Voranschlages
des Kreises III für 1913 seine Genehmigung. Das Be-

triebsbudget steht eine Gesamtausgabe von 28,468,539 Fr.

vor, gegenüber einer solchen von 27,984,735 des Be-

triebsbudgets für 1912. Im Baubudget sind Bauarbeiten
im Gesamtbetrage von 5,706,909 Fr. in Aussicht ge-

nommen. Als wichtigere Bauprojekte, an deren Aus-

führung im Jahre 1913 herangetreten werden soll, sind

u. a. zu erwähnen die Verlegung der linksufrigen Zürich-
seebahn im Gebiete der Stadt Zürich, die Erstellung eines

Postdienstgebäudes im Hauplbahnhof Zürich, die Erweite-

rung der Bahnhöfe Zürich, Baden, Lenzburg, Schafs-

Hausen und Wädenswil, sowie der Stationen Schlieren,

Wildegg und Ziegelbrücke, die Erstellung eines zweiten
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